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Amtliches.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversichernng UoMische MeSerfichi.

4. Altersrenten-Quittungen:

5. Jnvalidenrenten-Quittungen:

6. Krankenrenten-Qutttungen:

erhalten hiemit den Auftrag, ihren Bedarf an nachstehend
aufgeführten Formularien für das Jahr 1908 bis S«.
d. M. hierher anzuzeigen:

1. Quittungskarten: Formular
„ L,

2. Verzeichnissen über die ausgestellten Quittungskarten:
FormularH.: 1. Kopfbogen,

2. Einlagebogen,
FormularL: 1. Kopfbogen,

2. Einlagebogen,
L. Aufrechnungsbescheinigungen: Formulâ. ^ ,

»
a) laufende,
b) einmalige,
a) laufende,
b) 'einmalige,
a) laufende,
k) einmalige,

7. Beitragsrückerstattungs-Quittungen,
8. Urkunden über den Bezug von Beitragsmarken gegen

Bezahlung: s) für die Ortsbehörden, .
b) für die Krankenkaffen,

9. Protokollen:
a) für Jnvalidenrenten -Auträge,
b) „ Altersrenten-Anträge,
e) „ Heilverfahrens-Anträge,

Formular1 u (für Mitglieder der Krankenkaffen und
Krankenpflege-Versicherung)

Formular1 d (für Versicherte die weder einer Kranken¬
kasse noch einer Krankenpflege-Versicher¬
ung angehören).

10. Beitragserstattungen:
Formular4, Jnv.-V.-Ges. § 42,

,, 5, „ „ § 43,
„ 6, „ „ 8 44 Abs. 1,
„ 7, „ „ 8 44 Abs. 2 Satz 1,
„ 8, „ „ 8 44 Abs. '
„ 9, „ „ 8 44 Abs.

11. Protokolle!! für Anträge auf Rückerstattung
recht bezahlter Beiträge:

Formular 10.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf der

Formulare nach Stück (nicht Bogen) anzugeben ist.
Dabei werden die Ortsbehördcn auf den Erlaß des

Vorstandes der Versicherungsanstalt vom 15. Juli 1904
(Amtsblatt des Vorstands der V.-A.-W. Nr. 5 Seite 33)
aufmerksam gemacht und angewiesen, bei der Formn-
larienbestellnng ans die vorhandene« Bestände
Rückfichtz« nehme» nnd «nr diejenige Anzahl
Formulare zn bestelle«, welche im Lanf des Jahres
LSV8 voransfichtlich anfgebrancht wird.

Nagold, 20. Aug. 1907. K. Oberamt.
Regierungsasseffor Mayer.

2 Satz 2,
Satz 3,

zu Un-

Der Kaiser wird bekanntlich im Herbst nach England
reisen. Ein englisches Blatt bemerkt jetzt dazu: Im Nov.
wird Kaiser Wilhelm der Gast Königs Eduard sein. Der
„von Haus zu Haus-Besuch" wird dadurch komplett. Da
wir Engländer aber jetzt den deutschen Kaiser voll und ganz
verstehen, so werden wir ihm den großartigen und populären
Empfang bereiten, den er verdient hat.

Der Bertretertag der»ationalliberale» Partei
findet vom4. bis zum7. Oktober in Wiesbaden statt. Nach
der jetzt veröffentlichten Tagesordnung werden sprechen in
den ordentlichen Versammlungen Abgeordneter Äaffermann
über„Des Reiches Politik" und Abgeordneter Dr. Strese-
mann über„Die Penfionsversicherung der Privatbeamten"
und in zwei öffentlichen Versammlungen Abgeordneter Dr.
Osann über„Fragen der Reichspolitik", Abgeordneter Dr.
Friedberg über„Tätigkeit und Stellung der nationalliberalen
Partei in Preußen", Abgeordneter Dr. Paasche über„Rück¬
blicke und Ausblicke auf die Reichspolitik" und Abgeordneter
Dr. Schiffer über„Fragen der preußischen Landespolitik".

Der Geburtstag des Kaisers Franz Joses von
Oesterreich ist in der ganzen Monarchie überaus festlich
begangen worden, in Marienbad wohnte der König von
England dem Tedeum bei und empfing die höheren Beamten
und Offiziere. Abends gab der König eine Festtafel, bei
der er einen herzlichen Trinkspruch aus den Kaiser aus¬
brachte. Im Bezirk von Persen in Südtirol veranstaltete die
deutsche und italienische Landbevölkerung eine große Kaiser-
Geburtstagsfeier, um zu zeigen, daß sie den Jrredentismus
verabscheue. Reichsdeutsche Villenbesitzer hatten geflaggt.
Eine zahlreiche Gendarmerie verhinderte irredentistische Ruhe¬
störungen.

Die angebliche Rnhe in Casablanca«sw. ist
eine Ruhe vor dem Sturm gewesen. Die offiziöse„Agence
Havas" meldet: Am Sonntag hatten die franz. Truppen
bei Casablanca von7 bis 11 Uhr vormittags einen außer¬
ordentlich ernsten Angriff auszuhalten. Es wurde auf
einer Front von sechs Kilometern gekämpft. Der Angriff
wurde durch Geschütz-, Mitrailleusen- und Gewehrfeuer
zurückgewiesen. Die Spahis waren mit den Arabern in
einen Kampf Mann gegen Mann verwickelt. Die Geschütze
der „Gloire" unterstützten die Truppen. Die Verluste
sranzöstscherseits sind: ein Hauptmann und zwei Mann ver¬
wundet, zwei Mann tot. Das Bureau Reuter meldet über
diesen Kampf: Am 18. ds. Mts. griffen die Marokkaner
vormittags Casablanca an. Die Franzosen verblieben einige
Zeit im Lager, doch wurde schließlich eine Abteilung unter
dem Schutz der Artillerie der Kriegsschiffe vorgeschickt. Die
Marokkaner schaffen auf die Abteilung aus dem Hinterhalt.
Die sofort ausgeschickten Verstärkungen trieben den Feind
zurück. Dem Pariser„Temps" zufolge herrscht in militä¬
rischen Kreisen die Ansicht, daß es sich bei diesem Angriff
auf Casablanca um eine einfache Erkundung der Eingebo¬
renen gehandelt habe und daß das Gros der Stämme sechs
Kilometer von der Stadt entfernt in Geländefalten ver¬

borgen sei. Das Blatt meldet weiter, man habe unter den
Araber-Gruppen die roten Dolmans der regulären marok¬
kanischen Truppen bemerkt, doch sei es ungewiß ob man es
mit Soldaten im Dienst oder mit Deserteuren zu tun habe.

Gclges-Meuigkeiten.
Ass TLsdt Md L«md.

Nagold, 22. August.

* Vom Rathaus. Vorgetragen wird, daß die K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel gegen die Wahl des
Gemeinderats Kläger zum Vorsteher des städt. Eichamts
nichts erinnert hat. Derselbe wurde bereits vom Ortsvor¬
steher verpflichtet. —Durchgesprochen werden die städtischen
Etats pro 1907/08. — Einem Gesuch des Zimmermeisters
Spöhr um Einreihung in den Turnus der Vergebung städt.
Regiearbeiten soll entsprochen werden, sobald der Gefuch¬
steller seinen ständigen Wohnsitz hierher verlegt haben wird.
— Vergeben werden die-Dachdeckungsarbeiten des Knaben-
fchulgebäudes an Firma WohlleberL Weimer und der
Präparandenanstalt an WerkmeisterH. Benz. — Geneh¬
migt werden ein Baugesuch des I . Breuning, die Neuauf¬
richtung der Schloßbergfahne mit einem Kostenaufwand
von rund 300 Wegen der Anschaffung einer zweiten
mechanischen Leiter von 10 Meter Länge an Stelle der ab¬
gängigen Bockleiter für die freiwillige Feuerwehr sind noch
wettere Erhebungen anzustellen. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

Eisenbahnfache. Von der Generaldirektion der
württ. Staatsbahnen wurde zur Vorbeugung einer miß¬
bräuchlichen Ausnutzung des seit1. Mai eingeführten Ge¬
päcktarifs bestimmt, daß bei Vorzeigung von2 Fahrkarten
mit besonderer Vorsicht zu Verfahren sei; es sei nämlich die
Wahrnehmung gemacht worden, daß Reisende an Stelle
einer Fahrkarte für die Klaffe, die sie benützen wollen, eine
Fahrkarte der nächst niederen nebst einer halben Karte als
Zusatzkarte oder neben ihrer Fahrkarte noch eine halbe
Karte4. Klaffe, die sie als Fahrausweis überhaupt nicht
benützen wollen, lediglich zu dem Zweck lösen, um durch
Vorzeigung von2 Fahrkarten eine billigere Fracht für ihr
Reisegepäck zu erzielen— sei es, um für 25 llZ die Be¬
rechnung nach der Vorstufe zu erlangen, sei es, um für
das 200 übersteigende Gewicht die doppelte Anrechnung
zu umgehen. Wenn also halbe Fahrkarten(Kinderfahr¬
karten) mit anderen Fahrkarten bei der Gepäckabfertigung
vorgelegt werden, ohne daß ein zugehöriges Kind anwesend
sei, so sei der Reisende zu befragen, ob die Kinderfahrkarte
tatsächlich von einem Kind benützt wird. Hiebei sei beson¬
ders darauf aufmerksam zu machen, daß nur in diesem
Fall die Anrechnung bei der Gepäckabfertigung in Anspruch
genommen werden dürfe.

Wildberg, 22. Aug. Das hiesige Schloß wurde
beim gestrigen Verkauf dem Herrn Architekt Schittenhelm
zum Preis von 20000 ^ zugeschlagen.

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonM. M . Barb »«r.

AstorifirrL. — Nachdruck serdsten
(Sorts,»m,g>)

Ich stürzte in das Turmzimmer, um jetzt vor allem
das Testament meines Vaters zu vernichten. In fliegender
Hast öffnete ich den Geldschrank und riß den Juwelenkasten
heraus, worin ich das Dokument verborgen hatte. Mit
zitternden Händen schob ich die mir entgegen funkelnden
Edelsteine beiseite, doch als ich das von ihnen verdeckte ge¬
heime Fach öffnete, prallte ich zurück— es war leer. Ich
wollte meinen Augen nicht trauen. In der Angst suchte ich
da und dort, griff immer wieder nach denselben Stellen
Muck, strich und tastete mit den Fingern überall umber,
ließ selbst das Atlasfutter nicht undurchsucht— alles war
vergeblich; das Testament war fort! Mein Bruder hatte
die Wahrheit gesagt— das Dokument und damit der Be¬
weis für meinen Betrug befand sich zweifellos im Besitz
seines Sohnes.

Es wurde mir dunkel vor den Augen, und alles schien
sich um mich zu drehen, als ich in die Bibliothek zurück¬
wankte. Wie gelähmt starrte ich dort wieder auf mein
Ebenbild, bis mir die grausame Vorstellung kam, ich schwebe
als körperlicher Geist über meinem eigenen Leichnam. Dieser
schreckliche Wahn quälte mich wie ein Alp. Eine Einbild¬
ung verlor sich traumhaft in die andere, und ich hätte bei
diesem Brüten und Stieren wohl den Verstand verloren,

wenn mir nicht aus dem Chaos wirrer Gebilde plötzlich ein
Gedanke aufgestiegen wäre, der mir wie eine Eingebung
erschien: „Es ist Hugh Mainwaring, der da liegt," sagte
ich zu mir. — „Hugh Mainwaring verübte heute nacht
Selbstmord!"

Mein fiebernder Kopf wurde nun mit einemmale kühl,
mein Puls ruhig. Meine Nerven zeigten sich wieder voll¬
kommen fest, als ich mich anschickte, sogleich nach meinen
Gedanken zu handeln. Neben dem Toten niederkniend,
untersuchte ich die Wunde. Die Kugel war über dem rechten
Auge eingedrungen Md nach unten gehend am Hinterkopf
herausgekommen. Aus beiden Oeffnungen sickerte langsam
das Blut. Ich nahm mein Taschentuch und band es fest
über die beiden Wunden. Darauf trug ich die Leiche in
das Turmzimmer, sicherte alle Türen und ging nun an die
wettere Ausführung meines Entschlusses. Ich zog mich und
den Toten aus, bekleidete ihn mit meinen Sachen, sowie
mit dem Schlafrock, den ich gewöhnlich trug, wenn ich mich
zurückgezogen hatte, und legte dafür seinen Anzug an. Hier¬
auf brachte ich den Leichnam in dieselbe Lage, in die er !
nach dem Schaffe gefallen war, und um ihm den Schein'
des Selbstmordes zu verleihen, nahm ich ihm den Verband
ab und legte meinen eigenen Revolver, dessen eine Kammer
ich zuvor geleert hatte, neben seine rechte Hand.

Nachdem ich in dieser Weise einen neuen Betrug ins
Werk gesetzt hatte, traf ich Vorbereitungen zu meiner Flucht, j
Ich nahm aus dem Geldschrankc alles vorhandene bare-
Geld; Wechsel und Wertpapiere ließ ich unberührt, denn sie!
hatten nur für Hugh Mainwaring Wert, und der war tot. j

Da indessen daS Geld für meine Bedürfnisse nicht lange
reichen konnte, entschloß ich mich nach reiflicher Ueberlegung,
die Familienjuwelen mitzunehmen, obschon ich mir nicht ver¬
hehlte, daß sie zu meiner Entdeckung führen könnten, wie
es ja nun auch geschehen ist. Ich packte fie in ein kleines
Kästchen, das ich in gewöhnliches Packpapier wickelte, um so
wenig Aufmerksamkeit als möglich zu erregen. In denJu-
welenkasten verschloß ich das blutige Taschentuch vom Kopf
des Toten und die Privatschlüsiel zu meiner Bibliothek.
Darauf legte ich den Bart und die schwarze Perücke sowie
den Ueberzieher des Toten an, warf noch einen letzten Blick
auf die vertrauten Räume und das Opfer meiner Tat und
stahl mich mit dem leeren Juwelenkasten und meinem Päck¬
chen geräuschlos hinaus in die Nacht. Ich nahm den Weg
nach dem kleinen See, in den ich den Juwelenkasten schleu¬
derte, dann folgte ich dem Pfade, der durch den Hain nach
der Stadt führt. Im Parke begegnete ich meinem Kutscher,
doch er erkannte mich nicht. Direkt nach dem Bahnhofe
eilend, kam ich dort kurz vor Abgang eines Zuges an, der
mich nach Newyork und bald Wetter nach dem Westen trug.

Doch wohin ich auch floh, meinem Gewissen konnte ich
nicht entfliehen. Das Bild meines gemordeten Bruders
verfolgte mich auf Schritt Md Tritt, im Wachen wie im
Traume. Und um meine Qualen noch zu erhöhen, fand ich
bald nach meiner Flucht in einer Tasche seines Anzuges einen
Brief an seinen Sohn, den er, wie ich ersah, an meinem
Pult im Turmzimmer geschrieben hatte, während er auf
mich wartete.

(Schluß folgt.)



—s. Calw, 21. Aug. Der seit ungefähr 10 Tagen
vermißte Knabe  wurde heute in einem Koffer
im elterlichen Hause tot aufgefundeu. Der ver¬
schlossene Koffer stand auf der Bühne. Wie wir erfahren,
wurde der Hausbursche verhaftet. Der Fall erregt hier
berechtigtes Aufsehen.

— 22. Aug. Soeben(vorm. 10 Uhr) wird uns noch
hiezu gemeldet: Die Sektion der Leiche ergab keine Anhalts¬
punkte wegen der vorgeschrittenen Verwesung. Mord ist
aber sicher anzunehmen, da der 1.20m große Knabe in den
nur 70 em langen Koffer hineingezwängt war.

r. Horb, 19. Aug. Nachdem die Getreidernte im
Zeichen der Hochsaison steht und auch in jeder Beziehung
zufriedenstellend ausfällt, beginnt auch nebenbei die Oehmd-
ernte. Letztere läßt aber quantitativ viel zu wünfchen übrig.

Der Brand in DarmSheim.
Darmsheim, 21. August.

Der König  hat dem Schultheißen Luz folgende
Beileidskundgebung  zugehen lassen:

Der schwere Schlag, der Ihre Gemeinde, die mich vor
wenigen Monaten durch ihr blühendes Aussehen bei meiner
Durchfahrt erfreute, betroffen hat, bewegt mich tief. Ich
bitte Sie, die beklagenswerten Abgebrannten meiner wärm¬
sten Teilnahme zu versichern. Gotte stehe allen in ihrem
Jammer bei. Wilhelm.

r. Darmshei « , 21. Aug. Heute vormittag'/ill
Uhr traf Sr. Exzellenz Staatsministerv. Pischek  hier ein
und begab sich auf die Brandstätte. Der angerichtete
Schaden wird verschieden geschätzt. Der Gebäudeschaden
soll gegen 260 000 betragen, während der Gesamtschaden,
da die Emtevorräte besonders Heuer sehr reichlich und ge¬
rade am vorhergehenden Tage tausende von Garben einge¬
führt worden waren, sich natürlich ganz bedeutend höher
stellt, doch ist es unmöglich darüber jetzt genaue Summen
anzugeben. In die Versicherungen teilen sich verschiedene
Gesellschaften mit teils bedeutenden, teils geringfügigen Be¬
trägen. Nachstehend lassen wir die Namen der Abgebrannten
folgen:

Erlenmaier, Andreas, Zimmermann; Buck, Michael;
Buck, Gottlieb; Huber, Jak. Friedrich; Layer,Joh.; Sautter,
Ehr.; Huber, Ehr.; Hang, Mich. Wtw.; Jäger, alt Hirsch¬
wirt Wtw.; Luz, Schultheiß; Buck, Carl; Gärtner, Wilh.;
Elsenhans, Matth.; Theurer, Matth.; Hagenlocher, Georg;
Sautter, Michael, alt; Müller, Friedrich; Müller, Michael;
Kienle, Gottlob; Krauß, Ernst; Walz, Andreas; Elfen-
hans, Georg Fr. Conrad; Kienle, Joh. Wtw.; Binder,
Michael Robert; Schmid zum„Adler"; Huber, Christian;
Kuhm, Jak. Friedr.; Krauß, Friede., Bäcker; Briegel, Adolf,
Kfm.; Briegel, Friedrich Mw.; Geiger, Joh.; Schäfer,
Gottlieb Friedr. alt; Broß, Michael Wtw.; Strohm, Friedr.;
Aichele, Burkhardt; Huber, Michael; Bronnenmayer, Chr.,
Gerichtsvollzieher; Schäfer, Gottlieb Fr., Ortssteuerbeamter;
Steegmüller, Michael; Erlenmaier, Hermann, Zimmermann;
Hagenlocher, Chr. Fr.; Hagenlocher, Witwe;Richter, Pfarrer;
Dreher, Joh., Schmied; Dreher, Gottlieb und Wilhelm,
uiech. Werkstätte; Hagenlocher, Georg Michael; Schmidt,
Matthias; Eisenhardt, Johannes; Eisenhardt, Karl; Briegel,
Georg; Moroff, Johannes; Layer, Gotthilf; Klink, Friedr.;
Kaufmann, Jakob Fr.; Moroff, Jakob Fr.; Schleppte,
Schreiner; Käumle, Friedr. Wtw.; Layer, Weber. Das
als vermißt gemeldete Kind des Bauern Strohm wurde
in Dagersheim aufgefnnden, so daß also kein Menschen¬
leben bei dem schrecklichen Unglück verloren gegangen ist.
In allen Blättern ergehen Aufrufe zu tatkräftiger Unter¬
stützung der vom Brandunglück heimgesuchten Gemeinde.

r. Darmsheim, 21. Aug. Das Feuer hat während
der Nacht keinen weiteren Umfang mehr angenommen, doch
haben die Löschungsarbeiten die Feuerwehren, namentlich
die Stuttgarter Berufsfeuerwehr vollauf in Anspruch ge¬
nommen. Letztere kehrte im Laufe des Vormittags nach
Stuttgart zurück, auch die übrigen Löschmannschaften konnten
von8 Uhr an zurückkehren uiit Ausnahuie einer größeren
Wache. Das Feuer glostet noch. Einem Bauern sollen
300 ^ Bargeld verbrannt sein.

* *
*

Eine Aktion zur Linderung der herrschenden
Not  wird zweifellos eingeleitet werden. Bei der großen
Anzahl der durch die Katastrophe obdachlos gewordenen
Bewohner ist es undenkbar, daß sämtliche auf längere Zeü
anderwärts untergebracht werden können. Rasche Hilfe ist
hier dringend erforderlich.

(Die Geschäftsstelle des Gesellschafters ist
gerne bereit, bei ihr eingehende Gabe« zu sammeln
«nd weiterz« befördern. Anch hier gilt der Satz:
Doppelt gibt, wer schnell gibt.)

lieber die wirtschaftlichen Verhältnisse  des von
dem Brandunglück so schwer heimgesuchten Pfarrdorfes
verlautet, daß es sich hier bei der Landwirtschaft treibenden
Bevölkerung um Leute handle, die in ihrem landwirtschaft¬
lichen Betrieb eine ziemlich auskömmliche Existenz haben,
und teilweise auch vermöglich sind. Ein kleiner Bruchteil
der ortsansässigen Bevölkerung besteht aus Arbeitern,Zimmer¬
leuten, Maurern usw., die zumeist in Stuttgart in Arbeit
stehen. In den Vaihinger Textilfabriken ist anch eine
Anzahl Arbeiterinnen beschäftigt, die in Darmsheim zu
Hause find. Der Ort liegt, wie bereits mitgeteilt, an der
Schwippe, einem Nebenflüffchen der Würm. Es erhebt sich
in ähnlicher Lage wie das Pfarrdorf DagerSheim auf der
einen Seite deS Tales, durch das das Flüßchen hindurchfließt.
Außer Getreidebau und Viehzucht wird von der landwirt¬

schaftlichen Bevölkerung in ausgedehnterem Maße Hopfenbau
betrieben. Die Landstraße, welche durch Darmsheim führt,
geht von Böblingen nach Calw. Die Frage, wie hoch der
Gesamtschaden  dieses Großfeuers sich belaufen könne,
wurde gestern ebenfalls aufgeworfen, konnte aber nur dahin
beantwortet werden, daß nach ziemlich oberflächlicher Schätzung
angesichts der reichen Erntevorräte eine gesamter Schaden
von annähernd einer Million Mark in Aussicht ge¬
nommen werden könne. Von irgend welchen schweren Ver¬
letzungen der am Brandunglück oder an den Löscharbeiten
Beteiligten ist gestern nichts bekannt geworden. Mobiliar
ist in größerem Umfange mitverbrannt, dagegen konnte das
Vieh fast durchweg gerettet werden.

Jnternationaler Sozialisten-Kongreß.
r. Stuttgart , 19. August.

Die heutige erste Plenarsitzung wurde von Singer
eröffnet. Derselbe machte zuerst einige geschäftliche Mitteil¬
ungen. Er fordert die Mitglieder der Kommissionen auf,
ihre Beratungen zu beschleunigen, damit die Plenarsitzungen
ununterbrochen stattfinden können. Es sind dem Bureau
Adressen, Begrüßungstelegramme und Schreiben aus allen
Teilen der Welt zugegangen, darunter von den sozialistischen
Komite's in Australien, Tiflis Kuba, Johannesburg, Batum,
Bukarest, Bulgarien, New-Iork usw. Es sind im ganzen
886 Delegierte anwesend, darunter aus Deutschland 300,
England 123, Frankreich 78, Vereinigte Staaten von Ame¬
rika 20, Oesterreich und Ungarn je 25, Rußland 37, rus¬
sische sozialistische Revolutionäre 21, Schweiz 21, Italien 13,
Schweden 19, Dänemark 17, Belgien 27. Singer erklärt
alle die vom internationalen Bureau seit dem Amsterdamer
Kongreß gefaßten Resolutionen als von dem internationalen
Kongreß in Stuttgart für bestätigt. Der Kongreß bestätigt
weiter das Reglement für das internationale Bureau und
die interparlamentarische Kommission und die am Kongreß
vorgeschlagene Verteilung der Stimmen auf die einzelnen
Nationen. Das internationale Bureau hat dem Kongreß
vorgeschlagen, ein Amendement der Independent Labour
Party Englands, das dahin geht, man möge auch diejenigen
Gewerkschaftsorganisationen, die bona üäs nicht ausdrück¬
lich auf dem Boden des Klafsenkampses stehen, zum Kon¬
greß zulassen, abzulehnen.  Dagegen erheben englische
Delegierte lebhaften Widerspruch. Maedonald (England)
möchte nicht eine längere Diskussion über die Frage Her¬
vorrufen. Er verlange aber eine klippe und klare Erklärung,wie
der Kongreß sich zu der Frage der Zulassung stellt. Es scheine
ihm, als ob das Bureau den Antrag nicht richtig verstanden
habeu. nicht recht wisse, um was es sich handelt. Die Labour
Party hat mehr als 10 Jahre für das Zusammenarbeiten
der Trade Union mit den Sozialisten gewirkt. Sie habe
den dringenden Wunsch, zum internationalen Kongreß zu¬
gelassen zu werden. Das Bureau sage, daß die Zulassung
gegen das Reglement verstoße. Die englischen Gewerkschaften
hätten die Notwendigkeit erkannt, sich an den politischen
Aktionen zu beteiligen. Die Sozialisten haben gefordert,
man solle ihnen die Versicherung geben, daß die Labour
Party eine von den bürgerlichen Parteien vollständig unab¬
hängige Politik treiben würde. Diese Versicherung sei ab¬
gegeben worden und sie verlangten daher auf diesem Kon¬
greß volle Gleichberechtigung. Macdonald übergab darauf
einen Antrag, wonach die Frage heute noch nicht entschieden
werden sollte, sondern dem internationalen Bureau über¬
wiesen werde, das sich nochmals mit den englischen Dele¬
gierten besprechen könne. Quelsch(England) ist überrascht
über die Ausführungen Macdonalds. Man habe nichts
dagegen etnzuwenden, wem die englischen Gewerkschaften
hier vertreten sind. Aber wer hierher komme, müsse die
grundsätzlichen Prinzipien des Sozialismus anerkennen. Die
Vertreter der Labour Party kommen aber unter der falschen
Vorspiegelung hierher, eine sozialistische Partei zu vertreten.
Später aber verleugneten sie die Grundsätze der Sozial¬
demokratie. Die englischen Sozialisten hätten die Arbeiter¬
partei wiederholt aufgefordert, ein sozialdemokratisches Pro¬
gramm, die Grundsätze des Klafsenkampses anzunehmen,
alles sei abgelehnt worden, selbst die Uebergangsbestimmunqen.
Die Labour Party habe keine Prinzipien und kein Pro¬
gramm, daher auch keine Rechte hier. Das Reglement
dürste ihretwegen nicht geändert werden.

Irving (englische Föderation). Die Labour Party
sei keine sozialistische Partei. Ihre hervorragendsten Führer
hätten sich gegen die wichtigsten sozialistischen Forderungen
ausgesprochen. Macdonald habe selbst gegen die Grundsätze
des Klassenkampfes gesprochen. Eine neue Entscheidung
des Bureaus könne nicht anders ausfallen. Selbst gegen
die wichtigsten Reformbestimmungen, wie Festsetzung des
Ladenschlusses sei die Labour Party aufgetreten, lediglich
um sich dadurch Parlamentssitze zu sichern. Ueberall werde
der Kampf gegen die schwarze Internationale geführt und
trete man für die Verweltlichung der Schule ein. Die
Arbeiterpartei habe aber vor der Verfassung ihre Verbeugung
gemacht und einflußreiche Führer sind nicht einmal für den
Kinderschutz eingetreten. Jene Leute ließen sich nicht von
festen Grundsätzen leiten, sondern erstrebten nur Parla¬
mentssitze. Vandervelde (Belgien). Das internationale
Bureau habe nichts gegen den Antrag Macdonald einzu¬
wenden, die Frage nochmals dem Bureau zur Beratung
zu überweisen. Das Bureau fei einig, daß die Zulaffungs-
bestimmungen nicht geändert werden dürfen. Die Frage
werde nach dem Kongreß nochmals geprüft werde:'. Es
schienen Mißverständnissezu bestehen über die Begriffe
Klassenkampf und Klassenkrieg. Die engl. Gewerkschaften
führten keinen Klassenkrieg, wohl aber betreiben sie den
Klaffenkampf. Wir würden es gern sehen, wenn die eng¬
lischen Gewerkschaften hier ihre Vertretung finden. Ihre

Zulassung bedeute aber die Anerkennung der sozialistischen
Prinzipien durch die Gewerkschaftsvertreter. Pon der hol¬
ländischen Delegation ist ein Antrag auf Schluß der Debatte
eingelaufen. Macdonald  protestiert gegen die gegen die
Labour' Party gemachten Ausfälle und behält sich vor, die¬
selben zu gegebener Zelt zurückzuweisen. Der Antrag Mac¬
donald, das Amendement der Independent Labour Party
nochmals dem internationalen Bureau zur Beschlußfassung
zu überweisen, wird darauf mit großer Majorität ange¬
nommen. Der Vorschlag der italienischen Sozialisten aus
der Schweiz, eine einheitliche Mitgliedskarte aller soziali¬
stischen Parteien der Welt einzuführen, den das Bureau
abgelehnt, wird demselben gleichfalls zur nochmaligen Be¬
ratung übergeben. Der Vorschlag der Social Demokratie
Federation Englands, die verlangt, die sozialistischen Par¬
lamentsfraktionen mögen gleichzeitig in allen Parlamenten
ihre Vorschläge zur gesetzlichen Festlegung einer Minimal¬
arbeitszeit einbringen, wird der Interparlamentarischen
Kommission überwiesen. Der Vorschlag der südafrikanischen
und der französischen Sektionen, hinsichtlich des Nutzens
und der Wahl einer künstlichen internationalen Hilfssprache,
wird als verfrüht abgelehnt. Der Vorschlag der sozial¬
demokratischen Frauen Deutschlands, die Demokratisierung
des Wahlrechts zu besprechen, wird abgelehnt, dagegen der
Vorschlag der sozialdemokratischen Frauen Oesterreichs, das
Frauenwahlrecht zu besprechen, angenommen. UmI V- Uhr
wird die Sitzung geschlossen. Nachmittags treten die ver¬
schiedenen Sektionen zusammen, weshalb die nächste Plenar¬
versammlung morgen Mittwoch, 21. August vormittags
10 Uhr stattfindet.

r. Stuttgart , 19.Aug. Ausgewandert sind im Monat
Juli ds. Js . 2372 deutsche Reichsangehörige gegen 2229
im Vorjahr. Aus deutschen Häfen wurden im Monat Juli
außerdem 22 364 Angehörige fremder Staaten befördert.

r. Zuffenhausen, 20. August. Daß bei der gegen¬
wärtigen warmen Jahreszeit viele Menschen die Wohltat
eines erfrischenden Bades zu schätzen wissen, ist bekannt,
daß aber dieses Bedürfnis auch bei manchen Vierfüßlern
vorhanden ist, hatten wir in der Frühe des gestrigen Sonn¬
tags zu beobachten Gelegenheit. Kaum war nämlich der
Pserdebestand des Herrn FuhrwerksbesitzersE. an den sog.
Straßbrunnen zur Tränke getrieben, als sich eines der Pferde
nicht nehmen ließ, sich der Länge nach in den Brunnentrog
zu legen, um ein Bad zu nehmen. Allerdings machte das
Aussteigen aus der Badewanne einige Schwierigkeiten, so
daß, um dies zu ermöglichen, die Hilfe zahlreicher Zwei¬
füßler und sogar eine Winoe notwendig war und der
Brunnentrog nmgestürzt werden mußte. Wohlgemut und
augenscheinlich neu gestärkt trabte der Badelustige von dannen.

r. Bo« der Baar , 21. Aug. (Auswüchse). Bei
einem Athletenwettstreit in Schwenningena. N. zogen sich
verschiedene Aktiv-Teilnehmer schwere Verletzungen zu, unter
anderem zwei Knochenbrüche.

r. Grosteislingen, 21. Aug. Heute früh '/»3 Uhr
brach in der in der Nähe des Schlaffes gelegenen Säg¬
mühle des Hermann Wahl Feuer aus, welches den älteren
Teil der Sägmühle vollständig in Asche legte, während
der erst vor einigen Jahren angebaute Teil gerettet werden
konnte. Der Schaden ist beträchtlich, da auch die Ma¬
schinen unbrauchbar geworden sind. Die hiesige Feuerwehr
konnte ohne fremde Hilfe das Feuer bewältigen.

r. Ulm, 21. August. Der Italiener, welcher in der
Nacht zum Montag durch4 Messerstiche verwundet wurde,
ist während der Operation gestorben. Der Täter befindet
sich ebenfalls im Spital, da er selbst einen Stich in den
Unterleib erhalten hat. Außerdem soll noch ein zweiter
Bursche beteiligt gewesen sein, der die Flucht ergriffen hat.

r. Gerabron «, 21. Aug. In dem nahen Weiler
Zell wurden gestern mittag dem Schäfer Jllig aus dessen
Wohnung gegen 300 gestohlen, während seine Ange¬
hörigen auf dem Felde beschäftigt waren. — Bei Kreuzfeld
scheuten die Pferde des Bierführers Krauß in Spielbach.
Der Knecht kam unter den Wagen und wurde schwer verletzt.

r. Oehringeu, 21. Aug. Vorgestern wurde Kirchen¬
pfleger Röger von Gnadental wegen Unterschlagung amt¬
licher Gelder vomK. Amtsgericht hier in Untersuchungshaft
genommen.

GerichtSsaal.
Tübingen, 20. Aug. Strafkammer. Die Tätigkett

des Bauern Jakob Holder,  Andreas Sohn, in Böhringen,
welcher seit dem Jahre 1893 die Stelle eines Rechners der
MolkereigenossenschaftBöhringen bekleidete, war im Juni
zu Ende; Holder schloß mit einem Defizit von 3600^
ab, welche er der Genossenschaft unterschlagen hatte. Holder
wurde freigelaffen, nachdem er seine Veruntreuungen einge¬
standen hatte und auch nicht mehr daran festhielt, als ob
der Abmangel in feiner Kasse von früheren Diebstählen
herrühre. Zur Verdeckung der Unterschlagungen hatte der
Angeklagte gelegentlich der monatlichen Kontrollen jeweils
die Einnahmen erst später gebucht. Die Molkereigenoffen¬
schaft ist schadlos gehalten. Sein Verhalten entschuldigte
der Angeklagte damit, er sei durch den Betrieb eines größere»
Mehlhandels, bei welchem er seiner Kundschaft oft lange
habe kreditieren, selbst aber seine Lieferanten habe bezahlen
müssen, mangels eigener Mittel zu den Kafseneingnffen
gekommen, auch haben ihn Bauten viel gekostet. Holder
wurde zu2Monat Gefängnis verurteilt. — Eine Gefängnis¬
strafe von einer Woche traf die FabrikarbeitersehefrauK.
Fischer  von Neckarhausen, wegen Urkundenfälschung. Sie
hatte einen Mehlbestellbrief mit gefälschter Unterschrift
versehen.

Stuttgart, 20. Aug. Ferienstrafkammer. Wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit wurden auf Grund nicht-



öffentlicher Verhandlung verurteilt der Taglöhner Karl
Fritz von Neuenhaus zu Ijähr . Gefängnisstrafe , ferner der
Fabrikarbeiter Johann Korek von Warjasch (Ungarn ) , zu¬
letzt in Eßlingen wohnhaft , zu 2 Monaten 1 Woche Ge¬
fängnis.

Zrrr» Prozeß Stemdel
geben wir nachträglich noch im Auszug die

Plädoyers.
Staatsanwalt Dr . B .auer führte aus : Die einzelnen

Mißhandlungen stehen in gar keinem Zusammenhang mit
der Bosheit der Kinder , sondern immer nur mit den Mu-
sikstunden. Die Züchtigungen gehen in allen Fällen über
das zulässige Maß hinaus . Dem Angeklagten sei wohl zu
glauben , daß sein Motiv gewesen sei, angesichts der glän¬
zenden Kritiken , die Kinder zu höchsten Leistungen anzu¬
spornen . Aber neben dem Ehrgeiz sei für ihn die Trieb¬
feder schnöde Geldsucht gewesen. Er beantrage , den Ange¬
klagten wegen dreier fortgesetzter Vergehen teils wegen
gefährlicher , teils wegen einfacher Körperverletzung zu be¬
strafen . Bei der Abmessung des Strafmaßes sei zu be¬
rücksichtigen, daß diese Mißhandlungen , die jahrelang zu¬
rückliegen , dadurch besonders scheußlich seien, weil ein Vater
sie an seinen^eigenen Kindern verübt hat . Der Angeklagte
tröstete sich mit den glänzenden Erfolgen ; aber mir erscheint
das Künstlertum dieser drei Kinder nach der heutigen Be¬
weisaufnahme in sehr zweifelhaftem Lichte. Zu einem
Künstlertum gehört etwas mehr als glänzende Technik , da¬
zu gehört musikalisches Emfinden . Bei all diesem kann
aber davon wenig die Rede sein, nachdem wir gehört haben,
welchen Ekel er vor seiner Kunst empfand , daß , wenn der
Vater den Rücken wandte , er die Geige an die Wand warf.
Das traurigste an diesem Falle ist die gänzliche Verwahr¬
losung der Kinder . Ich glaube kaum , daß diese Kinder
noch zu ordentlichen Menschen gemacht werden können.
Zugunsten des Angeklagten spricht , daß diese Kinder sehr
ungezogen waren , und daß er sehr nervös war . Ich be¬
antrage , den Angeklagten wegen der schweren Vergehen zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahre zu verurteilen.
(Große Bewegung .) — Verteidiger Dr . Laiblin wendet sich
zunächst in scharfer Weise gegen die Art und Weise , in
welcher sich die Presse dieses Falles bemächtigt habe , noch
bevor das Gericht sein Urteil gesprochen, und die Zeugen
vernommen worden seien . Man habe diese Sache in einer
Weise entstellt , die den Tatsachen nicht entspreche. Man
habe Dinge vorgebracht , die in den Prozeßakten nicht Vor¬
kommen . Den Angeklagten habe man als Sadisten be¬
zeichnet und auf eine Stufe mit Dippold gestellt . Soweit
die heutige Beweisaufnahme auch zuungunsten des Ange¬
klagten ausgefallen sein sollte , seien doch diese Berichte in
durchaus subjektiver Weise zurechtgestutzt worden . Man
habe ohne weiteres Schuld auf Schuld auf den Angeklagten
auf Grund dieser Berichte gehäuft . Der Verteidiger führt
dann in längerer Rede aus , daß der Angeklagte aus die
widerspruchsvollen Angaben der Kinder hin nicht verurteilt
werden könne.

Deutsche« Reich.
Berlin , 21. Aug. Nach der neuesten Meldung soll

Morenga bei der Gamstbkluft , dicht an der Grenze (un¬
bestimmt ob auf deutschem oder auf englischem Gebiet ) sitzen.
Zuverlässige Nachrichten über die Zahl seiner Gefolgleute
liegen auch jetzt noch nicht vor.

Berlin , 20. Aug. Bei der hiesigen Direktion der
Schantung - Bergbaugesellschaft ist heute früh von
Tsingtau die Nachricht eingegangen , daß in der Fangtse-
gruppe anscheinend infolge Selbstentzündung von Spreng¬
stoffen in einem unterirdischen Aufbewahrungsraum schwere
Explosionen stattgefunden haben, bei welchen 2 deutsche
Vorarbeiter und UV chinesische Bergleute ihren
Tod fanden und 5 schwer verletzt wurden. Die Schächte
und die Wetterwege sind unversehrt geblieben , so daß der
Betrieb dem Telegramm nach binnen einer Woche wieder
ausgenommen werden dürfte , falls chinesische Arbeiter wieder
in genügender Zahl anfahren.

Berlin , 20. Aug. Das Verl. Tagebl. meldet aus
Dresden : In der letzten Nacht wurde im Mineralogischen
Museum eingebrochen und 33 lose Diamanten , 8 Stücke
gediegenen Goldes , sowie viele Edelsteine gestohlen . Der
oder die Täter sind entwischt . (Mpst .)

r . Konstanz , 21 . August . Eine Frau wurde heute
nacht auf der Straße vor dem Hotel «Hecht " tot auf ge¬
funden , und in den anstoßenden Wachschuppen verbracht,
lieber Todesursache und Personalien ist noch nichts bekannt.

r . Konstanz , 20 . Aug . Der Metzger Schirmer in
Stephansfeld , Amts Ueberlingen , hat den Dienstknecht
Hege im Streit erstochen. Der Täter ergriff die Flucht.

Straßburg , 20 . Aug. Eine Familientragödie
spielte sich in Mutzig ab . Der 22jährige Joseph Klotz,
der wegen seines liederlichen Lebenswandels von seiner
Mutter gerügt wurde , bedrohte die alte Frau mit dem Messer.
Als der Vater schützend dazwischen trat , tötete ihn der
Sohn , der sich in trunkenem Zustande befand , mittels zweier
Messerstiche.

Ein Meteor wurde in Frankfurt a. M. gestern
früh 3 > Uhr beobachtet . Die Feuerkugel hatte rote Farbe
und war etwa 5 Sekunden zu sehen.

Ans Knrhesien , 19. Aug. Falsche Zehnmark¬
scheine sind in Kassel dieser Tage schon angehalten worden,
obgleich die echten eben erst etngeführt werden sollen . Da
auch falsche Zwei -, Fünf - und Zwanzigmarkstücke in letzter
Zeit auffallend oft in Kurhefsen und Nachbargebieten auf¬
getaucht sind, scheint hier eine wohlorganisterte Falschmünzer¬
bande ihr Unwesen zu treiben.

Halle , 16. Aug. Ein unangenehmes Abenteuer
erlebte im nahen Merseburg ein Hallescher Kaufmann durch

einen Gendarmen , mit dem er mehrere Stunden verschiedene
Gastwirtschaften besucht hatte . Er hatte den Gendarmen
zufällig in einem Lokale am Biertisch kennen gelernt und
zechte schließlich mit ihm so lange , bis der letzte Zug nach
Halle abgefahren war , sodaß der Kaufmann einen Gasthof
in Merseburg aufsuchen mußte . Der Gendarm trank auch
dort mit ihm weiter . Als der Kaufmann bezahlte , siel
dem Gendarmen , der sich die ganze Zeit über hatte frei¬
halten lassen , die wohlgefüllte Geldbörse auf , und — jeden¬
falls wirkte der Alkohol schon mit - in ihm tauchte der
Verdacht auf , daß das Geld seines unbekannten Freundes
gestohlen sein müsse. Der Hallenser verbat sich entschieden
solchen Verdacht ; fein uniformierter Zechkumpan setzte aber
plötzlich die Amtsmiene auf , visitierte ihn und brachte ihn
zur Polizeiwache . Als der Wachehabende ihn fragte , warum
der Mann Wert sei, erklärte er, das werde er morgen
erledigen . So spazierte denn der Kaufmann in die Arrest¬
zelle. Als der Gendarm sich andern Tags nicht meldete,
schickte man zu ihm ; da ergab sich denn die Haltlosigkeit
der Verhaftung . Der Uebergrisi ist jetzt Gegenstand der
Untersuchung.

Dresden , 20. Aug. Der Rittergutsbesitzer Mettick
in Hilberedorf Lei Reichenbach erschoß aus Unvorsichtigkeit
einen Knaben.

Dömitz , 20. Aug. Die Dynamitexplosion auf
den 3 Kilometer von hier entfernten Sprengstoffwerken Dr.
Nahusen L Co . hat nicht entfernt die Ausdehnung
gehabt , die sie den meisten Blättermeldungen nach haben
mußte . Tatsächlich sind zwölf Arbeiter getötet worden.
Dagegen entbehren alle Nachrichten über irgendwie bedeu¬
tenden Materialschaden , über unzählige Verletzte jeder Be¬
gründung . Die Fabrik schätzt ihren Sachschaden auf 8 — 9000
Mark , der Schaden an zersprungenen Fensterscheiben in
Stadt und Umgegend übersteigt nicht 15 — 18 000 Der
Gesamtschaden ist durch Haftpflichtversicherung gedeckt. Der
Betrieb ist schon seit Samstag auf der Fabrik wieder in
alter Weise im Gang . Für die Hinterbliebenen der Toten
sorgt die Fabrik ; jede Hilfsaktion unterbleibt . Einige
Leichtverletzte werden in Kürze wiederhergestellt sein. Eine
Aufklärung der Explosionsursache ist unmöglich , da die
Beteiligten tot sind.

Esse « , 19 . Aug. Mit dem Mord an der Engländerin
Miß Lake im hiesigen Stadtwalde wird sich am 21 . Sep¬
tember das Schwurgericht beschäftigen . Gegen den Bureau¬
gehilfen Land , der sich selbst des Mordes bezichtigte , der dann
zur Untersuchung seines Geisteszustandes einige Zeit in einer
Irrenanstalt untergebracht worden war , ist jetzt Anklage
wegen Mordes erhoben worden.

Pose « , 20 . Aug. Zwecks Wiederaufrichtung des
Herzogtums Warschau hatte der in französische Militär¬
dienste getretene Pole Koszarski eine Denkschrift an
mehrere Monarchen gesandt und erbat die Aufrollung der
Frage im Haag . König Eduard erwiderte , daß die An¬
gelegenheit zur Besprechung im Haag nicht geeignet sei.
Die übrigen Herrscher beantworteten die Denkschrift nicht.

Eine Polen -Versammlung in Hohensalza protestierte
scharf geg« i das Enteignungsprojekt . Die Enteignung sei
das scheußlichste Verbrechen , das sich uur Barbaren zu
Schulden kommen lassen könnten.

Zum Fall Ha«.
Zirm Prozeß Hau wird jetzt von der Familie

Molitor Material veröffentlicht , das einen wertvollen Beitrag
zur Beurteilung dieses Aufsehen erregenden Falles darstellt.
Zunächst wird in den Leipz . N . Nachr . ein Brief der Frau
Lina Hau an ihre Schwester Olga vom 23 . Januar d. J.
mitgeteilt , in dem es wie folgt heißt:

„Liebe Olga ! Ich frage Dich : Willst Du nicht
von der Zeugenschaft zurücktreten ? Die arme Mama
ist tot , aber Baby und ich leben . Ich werde zerbrechen
vor Weh um den Aermsten . Wenn er nur um Gottes
willen nicht den Schuß gesteht ! Denke doch an
Baby und mich. Mama würde unbedingt an die
Lebenden denken und Dir von der Zeugenschaft abraten.
Du hast jederzeit ein Recht zurückzutreten . Deine Lina ."

Weiter sind bemerkenswert zwei Briese des Rechts¬
anwalts Dr . Dich an Frau Hau vom 12 . April d. I.
In dem einen Schreiben teilt Dr . Dietz mit , daß an eine Frei¬
sprechung nach Lage der Dinge nicht zu denken sei. Das
zweite Schreiben betont , daß sich Hau über den Ernst der
Situation keiner Illusion hingebe . Der Karlsruher Mit¬
arbeiter des B . L .-A . begab sich auf Grund dieser Publi¬
kationen zu Herrn Dr . Dietz und sendet über seine Infor¬
mationen folgendes Privattelegramm:

Kar !sr « he , 20 . August. Dr . Dietz erklärte, daß
die beiden Briefe vom 12 . April geschrieben worden seien,
bevor er Frau Hau gesehen und gesprochen habe . Erst im
Mai fand die erste Unterredung mit Lina Hau statt , in
der diese Aufschlüsse gab , die Dr . Dietz zu einer ganz anderen
Auffassung der Angelegenheit veranlaßten . Es ist dies
übrigens von Dietz auch in der Hauptverhandlung wiederholt
betont worden . Diese Briefe sind von ihm geschrieben
worden , als er noch keine Ahnung von dem Verhältnis
des Hau zu Olga Molitor hatte.

Ausland.
r . Vom Bodensee , 21 . Aug . Im vielbesuchten

Säntisgebiet hat sich schon wieder ein alpiner Unfall ereignet.
Von einem Kaum : des Altenalstockes stürzte ein 21jähriger
Mann aus Herisau ab ; derselbe blieb tot liegen.

- r . Bom Bode « see , 21 . Aug . Vorgestern und gestern
kamen in 6 Extrazügen in Einsiedeln (Schweiz ) über 6000
Pilger an ; die meisten sind Schweizer . Seit dem 100jährigen
Jubiläum des Klosters im Jahre 1861 ist dies die größte
Zahl . Der Wallfahrtsort ist überfüllt mit Pilgern und
Passanten.

Rom , 20. Aug. Die „Giornale d'Jtalia " verzeichnet
unter Vorbehalt ein in Messina umlaufendes Gerücht , nach
welchem König Eduard mit dem König Viktor Emanuel
während der Seemanöver in den Gewässern von Messina
Zusammentreffen soll.

Paris , 18. August. Von einem Selbstmord mit
Musik melden die Blätter : Bei einem Schankwirt des
Boulevard Ornano trat am Samstag ein Mann ein, dessen
vernachlässigter Kleidung man immerhin noch früheren Wohl¬
stand und eine gewisse Eleganz ansah . Er ließ sich eine
Erfrischung geben und verlangte dann , man möchte ihm mit
der mechanischen Orgel , die in dem Lokal aufgestellt ist,
etwas Vorspielen . Der Mann begann erst nach der Me¬
lodie zu tanzen , dann schlug er den Takt dazu , um urplötz¬
lich innezuhalten , als das Stück seinem Ende zuging . Bei
den allerletzten Noten zog er einen Revolver aus der Tasche
und schoß sich in die Schläfe . Als die letzte Note ver¬
klungen , lag er tot am Boden ausgestreckt . Er wurde als
der 44jährige Leon Gallat agnosziert , der sich früher in
den glänzendsten Verhältnissen befunden hatte . Sowohl
als Schriftsteller wie als Musiker , ferner als Sportsmann,
mehr aber noch als Genußmensch , hatte er in der Pariser
Lebewelt einen sehr großen Ruf . Dabei ging aber das
Vermögen allmählich verloren und schließlich trennte sich
seine Frau von ihm , nachdem von ihrer bedeutenden Mit¬
gift nur noch ein kleiner Teil übrig geblieben war . Seit
einigen Jahren lebte er nur noch von den mageren Unter¬
stützungen seitens seiner Frau und deren Angehöriger , die
aber fchließlich auch ausblieben . Dieses Lebens müde,
machte er ihm in der oben geschilderten Weife ein musika¬
lisches Ende.

Paris , 20. Aug. Der französische Botschafter in
Berlin , Cambon , wird in wenigen Tagen einer Einladung
des Reichskanzlers Fürsten Bülow Folge leisten und sich
nach Norderney begeben . Dieser Besuch wird als ein be¬
deutsames Anzeichen der wesentlich gebesserten Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich aufgefaßt.

Stockholm , 20 . August. Die beiden Mörder des
Briefträgers Olsten , die Deutschen Winther und Schnel¬
lt ein ei er wurden soeben vom hiesigen Rathausgericht zum
Tode verurteilt.

Petersburg , 20 . Aug. Prozeß wegen des Mord¬
anschlags auf den Zaren . Heute begann , wie der „Allg.
Ztg ." gemeldet wird , vor dem Militärbezirksgericht die Ver¬
handlung wegen der Verschwörung gegen das Leben des
Zaren . Der Präsident des Gerichtshofes , Generalmajor
Muchin hat bisher 17 Zeugen aufgerufen . Nach dem Plan
der Verschwörer sollte der Zar bei einem seiner täglichen
Spaziergänge im Park vou Zarskoje Sselo entweder erdolcht
oder durch eine Bombe ermordet werden . Die Angeklagten
trachteten auch nach dem Leben des Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch , des Vetters des Zaren . Falls der Mord
an dem Zaren im Park unausführbar wäre , sollte der Sohn
des Kollegienrates Naumow in das Kabinett des Zaren
dringen . Das Grichtsgebäude wird von Polizei scharfbewacht;
das Publikum ist ausgefchlossen.

Lo « do « , 20. Aug. Bei der Beratung im Unterhaus
über die Garantieübernahme seitens der Reichsregierung für
eine Anleihe der Transvaalrepublik vou 100 Mill . Mark
wurde auf die Schenkung des Diamanten an König Eduard
hingewiesen . Von seiten der Regierung wurde ganz ent¬
schieden bestritten , daß diese Schenkung und die Garantie
für die Anleihe irgend etwas miteinander zu tun hätten.

Casablanca , 19. Aug. Eine Anzahl Marokkaner,
die sich als Bettler verkleidet hatten , schlichen sich in das
spanische Lager , um Waffen und Munition zu stehlen . 16
von ihnen wurden erschossen. Einer , dem es bireits ge¬
lungen war , eine Anzahl Patronen in seinen Besitz zu
bringen , wurde gefangen und einem Verhör unter¬
zogen . Er verweigerte jedoch jede Aussage und wurde
dann gezwungen , sein eigenes Grab zu graben und dann
an diesem erschossen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Feldrermach , 20. Aug (Viehmarkt .) Zufuhr : 117 Kühe und

Kalbinen , 92 Ochsen und Stiere , 149 Rinder , 14 Kälber , zusammen
433 St . Handel lebhaft . Preise für Großvieh , hauptsächlich Fett¬
vieh , unverändert hoch, für Kleinvieh zurückgehrnd.

Neuenbürg , 21 . Aug . Der heutige VierteljahrSschweinemarkt
war stark befahren . Zufuhr : 90 St Läufer -, 160 SMchschweine.
Preis für erstehe 50 —119 für letztere 22—30 ^ Handel sehe
lebhaft bei raschem Absatz.

Stuttgart , 30 Aug . Schlachtviehm » rkt.  Zugetrieben
wurden : 2l Ochsen , 77 Bullen , 182 Kalbeln und Kühe , 214 Kälber,
565 Schweine . Verkauft : 19 Ochsen, 84 Bullen , 123 Kalbeln und
Kühe, 214 Kälber , 510 Schweine . Erlös auS kx Schlachtgewicht:
Ochsen : I Qualität : ») auSgemästete — bis — Bulle»
(Farren ) 1 Qualität : ») vollsteischige von 74 —75 II . Qua¬
lität b) ältere und weniger fleischige von 72 —73 A Stiere und
Zungvieh : I . Qualität , a) auSgemästete 85 - 58 ll . Qualität:
3) fleischige 8S —84 -j . III . Qualität e) geringere 80 —83 Kühe:
'1 . Qualität : d) ältere gemästete 62 —72 - f, III . Qualität : o) ge-
ingrre 42—53 Kälber I . Qualität : a) best» Saugkälber

87- 91 II . Qualität b) gute 83 - 85 -Z, III . Qualität o) g».
ringere 60 biS 83 Schweine : I . Qualität a) junge fleischige 72
diS 73 II Qualität : d) schwere fett - 69 - 71 III . Qualität:
(e geringere (Sauen ) — A Verlauf deS Marktes : mäßig belebt

Reutliuge « , 17. Aug . Fruchtschranne . Dinkel Unterländer
8.10 Din !«' , Alber 7.90 - 3 — Haber 9 80 - 10.40 Gerste
9 - lv _

Wittermtgsvorhersage . Freitag den 23 . August.
Aufhciternd , trocken, morgens kühl , nachmittags warm.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Smtk
' Zaiser ) Nagold . — Für die Rede Hirn verantwortlich : K Paur.



ÜMdmg MN KmMM
Zur Erstellung eines 2stocki?.cn Wohn- und Wirtschaftsgebäudesfür Adam Seid , Hirschwür in LicbeLsbcrg find die

Grad-, Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Glaser-,Schlaffer-, Flaschner und Anstcicharbeiten
im Snbrmssionsweg zu vergeben.

Bewerber haben ihre in P :o;entcn der Uebttscblagspreise ausge-drückten Offerte bis

SawStsg dem 24. ArrgKst, vorm. 11 Uhr.
bei Unterzeichneteme'mzirreichrn, woselbst auch PlSne, KostenvoranschlagMd Bedingungen zur Einsicht ansgclegt sind.

Calw , den 20. August 1907.
I . A.

> Oberamtsdaumeister
_Köhler.

Urrterjetlingen
Gute gebrauchte, sowie neue

gibt ab solange Vorrat

Eine gebrauchte

Fässer
Küfer SrSssmle.

fahrbare Mosterei
samt Gährgeschirr gibt ab der Obige. -

Ww - NWtMlMchlW.
Für eine mit dinglichem Recht versehene Gastwirt¬

schaft einer Eisenbahnstation drr Linie Calw-Eutirrgeu

nil2«U«M Alm
suchen wir auf1 Oktober ds. Js.
tüchtige karrtiorrsfahige PächtersLEte

Das Anwesen hat großen Bierverbrauch und eignet sich durch
seine Kellereien rc. zu einer Bieruiederlage.

Selbstreflrktanten erfahren Näheres bei der
ffnlinger Zrsllereizerellrcks/t

in Ehlingen . Telefon Nr. 5.
Nagold

Mein Lager in

ist mit alle« Renheiten sortiert.

Hopsenkörbe
in allen Größen empfiehlt billigst

< e.
Nagold.

Bestellungen auf vorzügliche

eiß-u.Rotweme
nimmt entgegen von 20 Ltr. an. Zahlungsbe¬
dingungen sehr günstig.

wohnhaft bei August Schill, Freudcnstädterstr

K. Forftamt Eiwwersfeld.

Wklstls-Amisstls-
Neue Sortierung.

Am Mittwoch den 28 . August
nachmittags 3 Uhr

in Ettmannsweiler im grünen
Baum aus Staatswald Schloßberg
(Wegliun) 1388 Stück Langholz

mit 8 Fm. I. Kl., 58 II . K!.,
138 Ili . Kl., 66 V. Kl.. 87 V.
K-., 107V.. Ki. 11 Stück Säg¬
holz mit 2 Fm. l. KI., 7 ll . Kl.

Das LangholzV. und Vi. Klasse
eignet sich zu Drahtanlagen. Los-
verzeichuisse unentgeltlich vom Fsrst-amt.

Mederlage: 4 <»Ir. Küfer, Zlmxoia.

K. Forftamt Cnzklöfterle.
Nadelhoiz-Stamm-

Hoiz-Verkaus
rmfchriftlichett Aafstreich.

Scheidholz aus sämtlichen Distrikten,
Weglinienholz aus V!l, 54/66.
Forchen-Langholz: 520 St . mit
Fm. 16 i., 43 II., 157 III., 89!V., 48 V.. 9 VI. Kl. Tannen-
Langholz: 1367 St . mit Fm. 308
I., 275 ' s., 279 !!!., 167 IV.,
138 V., 57 V!. Klasse. Tauneu-
Sägholz : 216 Stück mit Fm. 145
I., 56 ll ., 8 -!I. Klasse.

Neue Taxpreise und «eue
Sortierung.

Bei Langholz VI. 5kl. ist Ausschuß
nicht ausgeschicdeu. Das Sägholz
ist uur nach dem Durchmesser,
also ohne Rücksicht auf die seitherige
Normallänge von 4,6 rc. in, in die
betreffende Klaff: ungeteilt. Die
bedingungslosen Angebote auf die
einzelnen Lose sind unterzeichnet,
verschlossen uns mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis
spätestens

Freitag den 3« . August
vorm. 1« Uhr

beim Forstamt einzureichen, woraus
sofort nn Gasthaus zum Waldhorn
in Enzkiösterle die Eröffnung der
Angebote erfolgt, welcher die Bieten¬
den anwohnen können.Abfuhrtermin:
1. Januar 1908. LBverzeichnisse
und Offertformulare durch das
Forftamt unentgeltlich.

Nagold.
Feinste französ.

Dmidkii
empfehlen

4L Sv/r - nr «- .

^ LivävrlLi '» » «! Mrrxolä

Linlsdung.
Zu unserem am nächste» Sonntag nachmittags von!?3 Uhr an in und bei der „Waldlust " stattfindenden

^ALOMINLI ' - kLSt
mit Gesangsunterhaliung und Kinderspielen— unter Mitwirkung!der Stadtkapelle— laden wir unsere tit. Mitglieder mit Familien- !
Angehörigen und namentlich auch die werten Kurgäste freundl. ein.

Den 21. August 1907.
Der Ausschuß.

ZSSSGGSSGGGG GGGVSSGGSGÄS

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
A ÄS» 24 1VVV
Etzin das Gasth. z. „Lamm" hier freundlichst einzuladen

Sohn des Jakob Reule
Steinhauor.

Tochter des ff Michael KnorrD
Maurer. D

D Kirchgang 11 Uhr.
A Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. MSGSGGGSSGGSS SSGSSGSGSSGS

HuUei 'lbaolt-HolLSul»!'«» « .

jlockM-Lalsüng.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte auf

!in das Gasth. z. „Sonne " in Haiterbach freundlichst einzuladen.
Fo/// . i L/s-v-vs/'

Schreiner und Heizer T Tochter des
Sohn des ff Friedr. Gutekunst4-Bernhard Stepper, Küfermstr.

b. d. Sonne in Haiterbach. j in Schönbronn.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Geröstete

Kaffees
Eine bereits noch neue

Hobelbank
hat, weil überzählig, preiswert zu
verkaufen.  Auskunft erteilt die
Expedition des Bl.

Nagold.

5k»s zmM
empfehlen

4L

Effringen.
Zwei erstmals 13 Wochen trächtige

schöne

aus

Schweine
« setzt dem Verkauf

Christ. Ziegler.

zw// IßiZnn
lA/'/ ŝ 77//7S/;

stets frisch aus eigener
Röstung

in vorzüglichen Mischungen
8S , SV, I — 1.20,1 .4« , 1.0«

1.8 « Per Pfund
bei 5 Pfd . 5 billiger

empfehlen

HerzL 5ckmii>.
Wir machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Kerk-Kaffee
L ^ 1 per Pfd. aufmerksam.

Ein ordentliches

MSdche «,
das schon gedient hat, findet nach
auswärts gute Stelle bei hohem
Lohn.
Auskunft erteilt die Exp. d. Bl.

Los
allen Ratten bringt sicher

j-6ll «rn-LL»LLs» ?La«!LSir.
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.1 Mk. in den

Apotheken in Nagold und
Altensteig.

Die für 1—365 Lage (Lag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechnurrg) geben

Kl-ssl'8 Äiwtsksllh
fünfte  Anflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut-
ttchen Zahlen, fehlerfrei.

Breis, schön und solid gebunden,nur 3 3V iZ
Vorrätig in der

G. W . Zarser'schen
Buchhandlung.vrMLlltvll

blendend schönen Teint , weiße, sammet-
wsiche Haut , ein zartes, reines Gesichtund rofigeS, jugendfrischeS Aussehen
«hält man bei tägl. Gebrauch der echte«
Steckerrpserd-Lüieumilchseife

v. Bergmann L Eo ., Radebenl,mit Schutzmarke: Steckenpferd,
b St . bv Pf. bei: « Hk. vtt«V««.;

Mietverträge
find vorrätig bei

G. W . Zaiser.
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